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©rfdjeint je ®onner§tag§ unb foftet per ©emefter gr. 5. —, per Safjr gr. 10.

3'iferate 25 ©t§. per einfpaltige ©oloneljeile, bei gröberen Slufträgen
entfprecîjenben Rabatt.

iiivtdj, brn 2. ©Ittobrt? 1919

QRrtrfl0ttfnP1tlil • îÇreunb fei «tc^t gefdjmäbt,
WvU;fll||)lUUf • 9Man lucifj nirf)t, tuie ber nette gerät,

Bau-broNik.

Sonpolipitithe Semilti»
^ V^T>i jungen ber Stabt giirtdj
^ \Lx würben am 26. September für

folgenbe Sauprojef te, teil»

meife unter Sebingungen, er»

teilt: 1. St. ©roffer für brei
^actppotjnungen ßentratftra^e 133, $• 3; 2. St. £oh
TO eine ®act)root)nung ißflanjfchutfirafe Str. 78, 3- 4;
•4 ©fd)er, 3Bi)ji & ©o. 3t.=@. für einen Schuppen $örrti=
"üdftrafje, 3-5; 4. @. Sie^fct) unb K. fpugentobler für
jhn= unb Stnbauten atte Sedenhoffirafje Str. 23, 3- 6?

^ ömmobitiengenoffenfd)aft ^aoorite für Stbänberung
,"®r genehmigten pleine für 7 {ginfamitientjäufer Duar»
^rftrafje B pnfdjen 3®PPeftn» unb £>ofwiefenftrafje,
$•6; 6. ,ö. SJtüder für eine SRetjgerei SBinterthurer»
Wafce 66, 3. 6; 7. SJt. SBibinger unb ©. ©ister für

©infriebung unb eine SBert'ftatt Kronenfirafje 35,
S" 6; 8. Saugewerbegenoffenfdjaft 3ürict) für Salfone
'vorct)ftra^e 111/113, 3- 7 ; 9. St. Sieget für eine Stuto»

^mife ©belfirafje 44, 3- 7 ; 10. SB. ©üntert für je eine

füitoremife SMerioeftrafje 59 unb Sltberftrafje 21, 3- 8 ;
©tabt 3ürict) für ein einfaches unb fieben ®oppel=

"%famitienhäufer Kartf)au§= unb SBeineggftrafje, 3- 8-

Schulbauèbau auf bent SJtilchbuct in ^itrtclj. ®em
Raffen Stabtrat non 3ürid) unterbreitet ber Stabtrat

Vortage fürbie@rftetlungeine§®oppelfchul

t)aufe§ auf bem 3Jtitct)bu(f. Qrn IV. Sctjuttreife finb
alle Sct)utIofate beanfpruetjt, unb bie SSorforge für bie

Unterbringung ber in ben nächften fahren neu fünp=
tommenben Staffen unb Setjrftetten ift umfo bringtic^er
geworben, alê bie bisherige ©ntwidlung barauf l>m=

beutet, bafj ber oierte ScE)utf'rei§ 3at)r für Qahr neue

Staffen wirb fdjaffen müffen. @r ift ber einzige Kreis,
ber bil pnt Qatjre 1918 nie eine Slbnafjme ber Sdpter»
ptfl p oerjeidjinen hatte. SJtit ber Stücffeh-r normaler
Sßerhältniffe wirb fid) ber oierte ©d)utfrei§ an ber 33er»

gröfjerung ber Stabt rooht am ftärtften beteiligen, ba

hier nod) fetjr grofje ©ebiete ber Überbauung harren,
©s ift bann ficher eine ftarïe 3unahme ber Sdjülerpbl
p erwarten, ©egenwärtig finb bafetbft 32 Sdjutabtei»
tungen in ißrootforien, 33aracfen unb in gemieteten
Stemmen in ^rioathäufern untergebracht, gür ben Sau
würbe ein SfSrojeft oon Slrd)iteft gröhlid) in 3üricf) 1

gewählt ; wefttid) be§ alten griebt)ofgebiete§ werben je

ein SdjutfiauS für bie primär- unb bie Setunbarfdjule
mit 36 Ktaffenpnmern pfammengebaut nebft jwei îurn»
hatten. ®ie Saufoften finb auf 4,605,000 Jranîen, bie

Soften ber SJtöbtierung auf 323,100 $ranfen, ber Um»

gebung§arbeiten auf 350,000 fronten oeranfehtagt, wop
252,100 $r. für ben Sanberwerb tommen. ®ie ©emeinbe

fott einen ^rebit oon 5,560,000 $r. bewilligen.
Über bie SBotjntolonie an ber Sivchftrafec in

3iirtd) 6 wirb berichtet: ®ie S3artisipantengenoffenfd)aft
3ürid)=Unterftrafs bejwedt feit über 20 fahren ihr Kor»

porationêtaub, ein größeres, ibeat gelegene^ Streat an
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Erscheint je Donnerstags nnd kostet per Semester Fr. 5. —, per Jahr Fr. 10.

Inserate 25 Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 3. Oktober 1919

Mnchsnsnrnch ' Der alte Freund sei nicht geschmäht,
ItlvU/rilssilnty « Man weist nicht, wie der neue gerät.

ka«>edrsM.

Baupolizeiliche Bewilli-
^ gungen der Stadt Zürich
^ wurden am 26. September für

folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. A. Grosser für drei

Dachwohnungen Zentralstraße 133, Z. 3; 2. A. Hotz
wr eine Dachwohnung Pflanzschulstraße Nr. 78, Z. 4;

I Escher, Wpß à Co. A.-G. für einen Schuppen Förrli-
"Uckstraße, Z. 5; 4. E. Dietzsch und K. Hugentobler für
ìì>n- und Anbauten alte Beckenhofstraße Nr. 23, Z. 6;

Jmmobiliengenossenschaft Favorite für Abänderung
.".er genehmigten Pläne für 7 Einfamilienhäuser Quar-
flerstraße L zwischen Zeppelin- und Hofwiesenstraße,
Z 6; 6. H. Müller für eine Metzgerei Winterthurer-
'stoße 66, Z. 6; 7. M. Widinger und E. Gisler für
eme Einfriedung und eine Werkstatt Kronenstraße 35,
S- 6; 8. Baugewerbegenossenschaft Zürich für Balköne
st"rchstraße 111/113, Z. 7 ; 9. A. Siegel für eine Auto-
^'uise Ebelstraße 44, Z. 7 ; 10. W. Güntert für je eine

^utoremise Bellerivestraße 59 und Alderstraße 21, Z. 8 ;
Stadt Zürich für ein einfaches und sieben Doppel-

"khrfamilienhäuser Karthaus- und Weineggstraße, Z. 8.

^ Schulhausbau auf dem Milchbuck in Zürich. Dem
großen Stadtrat von Zürich unterbreitet der Stadtrat
^ Vorlage für die Erstellung eines Doppelschul-

Hauses auf dem Milchbuck. Im IV. Schulkreife sind
alle Schullokale beansprucht, und die Vorsorge für die

Unterbringung der in den nächsten Jahren neu hinzu-
kommenden Klaffen und Lehrstellen ist umso dringlicher
geworden, als die bisherige Entwicklung darauf hin-
deutet, daß der vierte Schulkreis Jahr für Jahr neue

Klaffen wird schaffen müssen. Er ist der einzige Kreis,
der bis zum Jahre 1918 nie eine Abnahme der Schüler-
zahl zu verzeichnen hatte. Mit der Rückkehr normaler
Verhältnisse wird sich der vierte Schulkreis an der Ver-
größerung der Stadt wohl am stärksten beteiligen, da

hier noch sehr große Gebiete der Überbauung harren.
Es ist dann sicher eine starke Zunahme der Schülerzahl
zu erwarten. Gegenwärtig sind daselbst 32 Schulabtei-
lungen in Provisorien, Baracken und in gemieteten

Räumen in Privathäusern untergebracht. Für den Bau
wurde ein Projekt von Architekt Fröhlich in Zürich 1

gewählt; westlich des alten Friedhofgebietes werden je

ein Schulhaus für die Primär- und die Sekundärschule
mit 36 Klassenzimmern zusammengebaut nebst zwei Turn-
hallen. Die Baukosten sind auf 4,605,000 Franken, die

Kosten der Möblierung auf 323,100 Franken, der Um-
gebungsarbeiten auf 350,000 Franken veranschlagt, wozu
252,100 Fr. für den Landerwerb kommen. Die Gemeinde

soll einen Kredit von 5,560,000 Fr. bewilligen.
Über die Wohnkolonie an der Birchstraße in

Zürich 6 wird berichtet: Die Partizipantengenossenschaft
Zürich-Unterstraß bezweckt seit über 20 Jahren ihr Kor-
porationsland, ein größeres, ideal gelegenes Areal an
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ber 93irc£)ftra^e in 3üricß 6, 5 SRinuten oon Drarn unb
Vaßn, ju liquibieren. Ilm bieg enblicß erfüllen p ïônnen
unb baS Sanb fetner Veftimmung, ber Überbauung ju=
pfüljren unb fo mitzuhelfen, ber ßerfcßenben SBoßnungS»
not ju fteuern, {>at fiel) bie ©efeüfcßaft buret) Statuten»
änberung in eine ©emeinnüßige Vaugenoffenfcßaft um»
geroanbelt. Diefe bezroedt nun, eine SBotjnïolonie zu
erfteden unb bie Käufer, meift ©infamilienßäufer oon
4 unb 5 gwimern, mit großem ©arten, put Selbft»
foftenpreiS an 3ntereffenten abzugeben unb jegliche Spe»
tulation auSpfdfließen. Durd) ©rftellung einer großem
Kolonie wirb eS möglich fein, bie Vauïoften weitmög»
licßft zu oerbilligen, gerner ift bei ber Veßörbe um bie

ftaatüche Suboentionierung nachgefucht roorben, fo baff
bei ©ewäßrung ber Suboention wirtlid) billige, ibeale
3Bohnftätten gefeßaffen werben tonnen. Die Vorberei»
tungen für bie Überbauung finb im ©ange, ©in engerer
3been=2ßettbemerb unter oier 3ürcßer ArcßiteZemgirmen
hat auch bereits Vlan=@ntwürfe gefdhaffen, bie oon ben
Arcßiteften fßrofeffor jpanS Bernoulli, Söafel, «fpermann
Werter, 3"«% unb 3)1ar fpäfeli, Qürich, beurteilt würben.

gitr ben Umbau Der alten Stridhoffcßeune be»

wiEigte ber zûrcfjerifcîje KantonSrat einen Krebit oon
192,000 gr. Die Anpaffung an bie Vebürfniffe ber
lanbwirtfchaftlicßen Schule erforbert bie ©inrichtung eines
VtafcßinenraumeS, oon ©eräteräumen für bie Schüler,
eines AbfonberungSftaEeS für franïeS 93ie£), oon Keller»
räumen für Dbft unb Kartoffeln. Der Umbau wirb im
SBinter wiülommene Arbeitsgelegenheit fchaffen.

ScßulljauSfiau in ©riiningen (3üricß). Die oer»
einigten Schulpflegen oon ©rüningen beantragen ber am
5. Dïtober ftattfinbenben außerorbentlicßen ©emeinbe»
oerfammlung bie ©rftellung eines 3entralfcßut»
haufeS für bie ©emeinbe ©rüningen.

Die Verfantmlung ber zu gritnbenben Sauge»
noffenfehaft Stäfa (3üricf)fee) war oon Vertretern ber
©emeinbebehörben, ber QnbuftrieEen, beS -fpanbwerfS
unb ©ewerbeS, fowie oon Qntereffenten ant SBoßnungS»
bau, namentlich für bie ©rfteEung oon ©igenheimen,
befueßt. Der Vorfißenbe, -£>err Vaumeifier iß orienter,
erftattete Sériât über bie Dätigteit beS VorftanbeS feit
feiner ©rnennung in ber erften Verfammlung oon ©nbe
guti. @r wieS babei barauf hin, baß bie £jöße ber
oon Sunb unb Kanton in AuSficßt gefteEten, im SRari»

mum auf 30% ber Vaufumme feftgefeßten Suboention
heute noeß nicht befannt fei, baff aber infolge ber fehr
ftarten Qnanfprucßnaßme biefer ftaatlidjen fpilfe mit
einer beträchtlichen Vebuf'tion beS VrozentfaßeS gerechnet
werben müffe.

gür bie Durchführung ber nötigen Vorarbeiten, An»
fertigung oon ißlänen unb Koftenberechnungen bewiEigte
ber ©emeinberat einen Koftenoorfcßuß oon 800 granïen.
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Von jperrrt 2Irdt)iteft EBernli itt Stäfa, ber ebenfaES

bem prooiforifehen Vorftanb angehört, würben an beï

Verfammlung oerfchiebene $ßläne für ben Vau oon ©in''
3wei= unb 2Reßrfamitien=£)ftufern oorgelegt. Stach ben

forgfältigen Verechnungett biefeS Arcßitetten fteEen fia)

heute bie Vauïoften für ein ©infamilienhauS in einfachet',
aber foliber Ausführung mit 5 3tmmern, Vab unb 700

Quabratmeter Sanb auf 44,000 gr. Vei Annahme einer

ftaatlichen Suboention oon 20 % unb eines rebuzierten
KapitalzinSfußeS oon 5®/® ergibt fief) fomit ein gaßreS»
ZinS oon 1800 gr. $m ©infamiliemVeihenßauS mit je

einer SBoßnung zu 4 gt'nmer nebft Küche unb 3ut>f
hörbe, eigenem ©ingang unb 300 m' Sanb ïommt bie

einzelne SBoßnung unter 3ugrunbelegung ber gleichen

Vebingungen auf 24,000 gr. zu flehen, bei einem Vier»

familien=2Bohnf)auS mit ©tagen=2Boßnungen auf 18,000

granïen. Vergleiche mit anbernortS angefteEten Koften»

bereeßnungen haben, wie .fperr Architeft EBernli in feinen
©rläuterungen ausführte, bie Sticßtigteit biefer Angaben
bargetan.

Dte Vautätigfcit in ßuzetn ift laut „Dagblatt" in
ben legten Dagen naeß faft fünfjähriger Stillegung wieber
etwaS in Schwung geïommen. SJtan fieht ba unb bort

©erüfte für 9tenooationSarbeiten, Um» unb ©rweiterungS-
bauten. SReßrerc Eteubauten finb begonnen ober auSgf
fteeft. Auf Steinhof, unterhalb beS ScßloffeS, hat bi*

Vaufirma Verger=Scßerer ein ©infamilienhauS erftetlt ;

ein Zweifamilienhaus (beS ^errn Kammermann) hat fie

in Arbeit. An ber Scßtoßftraße geht ein ßübjcßeS Œfqalet

beS £>errn .fpürzeler ber VoEenbung entgegen, gertig
bis zum innern Ausbau ift ein £>auS beS fperrn Vau«
meifter ©roci an ber Steinßofftraße, ber an ber Vergib"

ftraße auch ein ©infamilienhauS in Angriff genommen
hat. An ber SRooSmattfiraße hat bie Vaugenoffenfcßaft
Suzern einige 3Rehrfamilien=3Bohnhäufer anSgeftedt. Doch

fann mit bem Vau nid)t begonnen werben, weil fcf)eint3

wegen ber Verwenbung beS DerrainS zu SBohnzweden
no^ Differenzen zu töfen finb. ©benfo ift bie Suboem
tionenfrage nod) nicht entfd)ieben. DaS letztere gilt aug)

für bie oon ber gleidjen ©enoffenfdhaft auSgeftedtcn
Vauten (©infamilienhäufer) auf Veupport. Ohne Sub'
oentionierung ïommen bie Vauten zu teuer. Unterhalb
Veufjport, an ber St. Karliftrafje, wirb nächftenS t">n

ber Vaufirma VaEafter mit bem SSieberaufbau ber eh^
maligen Schwanenbepenbance begonnen, ©benfo miy
fie, auf bem Derrain beS Steinbruches an ber Vap'
fira^e, baS abgeriffene 2ßagenbad)hauS wieber aufbauem
Auf SBefemlin, auf bem ©ebiet ber projezierten ©arten'
ftabt, ift ber Umbau ber Scheune in ein grofjeS EBohjj'
hauS im ©ang; aud) wirb ein ©infamilienhauS erfteut-
ÉRit ben Straßenbauten ift begonnen worben. Aud) auf

©eißenftein foE gebaut werben. @S finb ferner an be*

Vergftraße 5Reubauten in Angriff genommen worben-
©in ^auS beS £>errn Seinet geht ber VoEenbung ent'

gegen. SRit einem anbern wirb unterhalb AEenwinbea

begonnen. Sooiel haben wir auf einem fleinen Vunb'

gang gefehen. ©erne hätten wir mehr aufgezählt-,
©S gibt aEmählijh wieber Arbeit unb Verbienp»

aEein eS foEte noch oiel fleißiger gebaut werben fönnejj'
wenn bie SSohuungSnot eine ERilberung erfaß«" 1"^
Die immer noch hängenbe grage ber Suboentionietnnjj
bureß bie Vehörben foEte rafdjeftenS entfeßieben merb*

tonnen, unb zwar im Sinne weiteften ©ntgegentomme"^
bamit enblicß aud) bie gegrünbeten Vaugenoffenfdjaft
in ber Sage finb, bie Vauarbeiten aufzunehmen,
Vrioate würben aud) bauen, fofern fie in ber Sulu>e

tionierung ober fonftwie auf ©ntgegentommen
ïônnten. An fd)önem Vaugrunb fehlt eS nießt; iwmf,
ßin finb bie greife bafür feßon anfeßnliöh itt bie

gegangen, was bie Vauluft leiber etwaS gebämmt h
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der Birchstraße in Zürich 6, 5 Minuten von Tram und
Bahn, zu liquidieren. Um dies endlich erfüllen zu können
und das Land seiner Bestimmung, der Überbauung zu-
zuführen und so mitzuhelfen, der herrschenden Wohnungs-
not zu steuern, hat sich die Gesellschaft durch Statuten-
änderung in eine Gemeinnützige Baugenossenschaft um-
gewandelt. Diese bezweckt nun, eine Wohnkolonie zu
erstellen und die Häuser, meist Einfamilienhäuser von
4 und 5 Zimmern, mit großem Garten, zum Selbst-
kostenpreis an Interessenten abzugeben und jegliche Spe-
kulation auszuschließen. Durch Erstellung einer größern
Kolonie wird es möglich sein, die Baukosten weitmög-
lichst zu verbilligen. Ferner ist bei der Behörde um die

staatliche Subventionierung nachgesucht worden, so daß
bei Gewährung der Subvention wirklich billige, ideale
Wohnstätten geschaffen werden können. Die Vorberei-
tungen für die llberbauung sind im Gange. Ein engerer
Ideen-Wettbewerb unter vier Zürcher Architekten-Firmen
hat auch bereits Plan-Entwürfe geschaffen, die von den
Architekten Professor Hans Bernoulli, Basel, Hermann
Herter, Zürich, und Max Häfeli, Zürich, beurteilt wurden.

Für den Umbau der alten Strickhofscheune be-

willigte der zürcherische Kantonsrat einen Kredit von
192,000 Fr. Die Anpassung an die Bedürfnisse der
landwirtschaftlichen Schule erfordert die Einrichtung eines
Maschinenraumes, von Geräteräumen für die Schüler,
eines Absonderungsstalles für krankes Vieh, von Keller-
räumen für Obst und Kartoffeln. Der Umbau wird im
Winter willkommene Arbeitsgelegenheit schaffen.

Schulhausbau in Grüningen (Zürich). Die ver-
einigten Schulpflegen von Grüningen beantragen der am
5. Oktober stattfindenden außerordentlichen Gemeinde-
Versammlung die Erstellung eines Zentralschul-
Hauses für die Gemeinde Grüningen.

Die Versammlung der zu gründenden Bauge-
nossenschaft Stäfa (Zürichsee) war von Vertretern der
Gemeindebehörden, der Industriellen, des Handwerks
und Gewerbes, sowie von Interessenten am Wohnungs-
bau, namentlich für die Erstellung von Eigenheimen,
besucht. Der Vorsitzende, Herr Baumeister Portenier,
erstattete Bericht über die Tätigkeit des Vorstandes seit
seiner Ernennung in der ersten Versammlung von Ende
Juli. Er wies dabei darauf hin, daß die Höhe der
von Bund und Kanton in Aussicht gestellten, im Maxi-
mum auf 30°/c> der Bausumme festgesetzten Subvention
heute noch nicht bekannt sei, daß aber infolge der sehr
starken Inanspruchnahme dieser staatlichen Hilfe mit
einer beträchtlichen Reduktion des Prozentsatzes gerechnet
werden müsse.

Für die Durchführung der nötigen Vorarbeiten, An-
fertigung von Plänen und Kostenberechnungen bewilligte
der Gemeinderat einen Kostenvorschuß von 800 Franken.
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Von Herrn Architekt Wernli in Stäfa, der ebenfalls
dem provisorischen Vorstand angehört, wurden an der

Versammlung verschiedene Pläne für den Bau von Ein-,
Zwei- und Mehrfamilien-Häusern vorgelegt. Nach den

sorgfältigen Berechnungen dieses Architekten stellen sich

heute die Baukosten für ein Einfamilienhaus in einfacher,
aber solider Ausführung mit 5 Zimmern, Bad und 700

Quadratmeter Land auf 44,000 Fr. Bei Annahme einer

staatlichen Subvention von 20°/» und eines reduzierten
Kapitalzinsfußes von 5°/» ergibt sich somit ein Jahres-
zins von 1800 Fr. Im Einfamilien-Reihenhaus mit je

einer Wohnung zu 4 Zimmer nebst Küche und Zube-
hörde, eigenem Eingang und 300 Land kommt die

einzelne Wohnung unter Zugrundelegung der gleichen

Bedingungen auf 24,000 Fr. zu stehen, bei einem Vier-
samilien-Wohnhaus mit Etagen-Wohnungen auf 18,000

Franken. Vergleiche mit andernorts angestellten Kosten-

berechnungen haben, wie Herr Architekt Wernli in seinen

Erläuterungen ausführte, die Richtigkeit dieser Angaben
dargetan.

Die Bautätigkeit in Luze?n ist laut „Tagblatt" in

den letzten Tagen nach fast fünfjähriger Stillegung wieder
etwas in Schwung gekommen. Man sieht da und dort

Gerüste für Renovationsarbeiten, Um- und Erweiterungs-
bauten. Mehrere Neubauten sind begonnen oder ausge-
steckt. Auf Steinhof, unterhalb des Schlosses, hat die

Baufirma Berger-Scherer ein Einfamilienhaus erstellt;
ein Zweifamilienhaus (des Herrn Kammermann) hat sie

in Arbeit. An der Schloßstraße geht ein hübsches Chalet
des Herrn Hürzeler der Vollendung entgegen. Fertig
bis zum innern Ausbau ist ein Haus des Herrn Bau-
meister Croci an der Steinhofstraße, der an der Bergli-
straße auch ein Einfamilienhaus in Angriff genommen
hat. An der Moosmattstraße hat die Baugenossenschaft
Luzern einige Mehrfamilien-Wohnhäuser ausgesteckt. Doch

kann mit dem Bau nicht begonnen werden, weil scheints

wegen der Verwendung des Terrains zu Wohnzwecken
noch Differenzen zu lösen sind. Ebenso ist die Suboen-
tionenfrage noch nicht entschieden. Das letztere gilt auch

für die von der gleichen Genossenschaft ausgesteckten
Bauten (Einfamilienhäuser) auf Reußport. Ohne Sub-
ventionierung kommen die Bauten zu teuer. Unterhalb
Reußport, an der St. Karlistraße, wird nächstens von

der Baufirma Vallaster mit dem Wiederaufbau der ehe-

maligen Schwanendependance begonnen. Ebenso wirb
sie, auf dem Terrain des Steinbruches an der Basel'

straße, das abgerissene Wagenbachhaus wieder aufbaue».
Auf Wesemlin, auf dem Gebiet der projektierten Garten-
stadt, ist der Umbau der Scheune in ein großes Wohn-
Haus im Gang; auch wird ein Einfamilienhaus erstellt-

Mit den Straßenbauten ist begonnen worden. Auch aus

Geißenstein soll gebaut werden. Es sind ferner an der

Bergstraße Neubauten in Angriff genommen worden-

Ein Haus des Herrn Seinet geht der Vollendung e»>-

gegen. Mit einem andern wird unterhalb Allenwinde»
begonnen. Soviel haben wir auf einem kleinen Ru»b'

gang gesehen. Gerne hätten wir mehr aufgezählt.
Es gibt allmählich wieder Arbeit und Verdienst'

allein es sollte noch viel fleißiger gebaut werden könne»-

wenn die Wohnungsnot eine Milderung erfahren
Die immer noch hängende Frage der Subventioniern»?
durch die Behörden sollte raschestens entschieden werd^
können, und zwar im Sinne weitesten Entgegenkomme»^
damit endlich auch die gegründeten Baugenossenschaft..
in der Lage sind, die Bauarbeiten aufzunehmen,
Private würden auch bauen, sofern sie in der Subv^
tionierung oder sonstwie aus Entgegenkommen rech»

könnten. An schönem Baugrund fehlt es nicht; imMs,

hin sind die Preise dafür schon ansehnlich in die Hms

gegangen, was die Baulust leider etwas gedämmt y
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Sillenbauten am Sierftetner=SRatn in Sûfd. 2Ber
einen AuSflug auf bie auSfidjtSreiche, nom SotfSntunb
î>erett§ „SaSler fRigi" getaufte 93ruberï)oIjî)ôî)e macht
Unb babei ber in grofen SBinbungen auffteigenben Sier=
ffeinerräinftrafe folgt, bem fällt oben bei ber jweiten
jStrafenfuroe, reo fid) ein pradjtooller ffernblicf über
ou ©tabt öffnet, ein |übfd>er neuer AuSfidfjtS fßaoitton
ouf, ber ben öftlictjen Sftanb öes untern £jöf)enplateau§
frönt. Ser jierliche Sau gehört p einer Sitlengruppe,
oie gegenwärtig bort entfielt. Sie ganje Einlage foil im
Sinn beS £eimatfd)ut}eS ausgebaut werben. (Segen bie
Stabt p, in unmittelbarem Anfdjtuf an bie fanft ab=

fteigenben Sillengärten ift eine grofe öffentlidEje AuS»
fid)tsterraffe mit malerifdf)er Srunnenantage unb SRut)e=
bänfen projeftiert ; oon ber AuSficf)tSterraffe foil eine

jBerbinbungStreppe bireft pr ffürfienfteinerftrafe fjinab-
führen, Kürjlid) würbe ber AuSfichtSpaoillon als erft--
Ooüenbeter Seil ber neuen Sillenanlage mit einer intimen
peier, p welcher ber Sauherr, Architeft ©mil Settwiler,
Vertreter nom Saufacl) unb ber greffe gelaben tiatte,
eingeweiht. Ungehinbert fdf)weift ber Slicf über baS
•&äufermeer ber ©tabt bis hinunter in ben ©unbgau
unb bie Sogefen, hinein in baS liebliche SBiefental unb
°je ©djwarpjalbberge unb hinauf in baS fruchtbare
feintai. 9 tad) ihrem Ausbau wirb biefe partie beS

£ierfieinerrainS p ben fdjönften ber ©tabi gehören.
®etn Unternehmer, ber p einer 3eifr wo bie Sätigfeit
uu Saugewerbe ruht, fid) an biefe Aufgabe wagte, ge=

oührt oerbiente Anerkennung.
Sie üBautätigfeit in ßangenörucf (Safellanb) ift

«ieS ffaljr eine fehr rege. SBährenb einige neue 2Boh=
Uungen bereite ihrem ßwede bienftbar gemacht finb, geht
b» nächfter 3ett wieber ein SoppelwohnhauS feiner SoU=
enbung entgegen. @S fteht biefeS auf ber Sranbftätte
°eS im legten SBinter abgebrannten „£>öfli" unb bietet
Uun in feiner Ausführung einen fdjönen Sorfeingang
uon Horben l)et bar. Auel) bie Uhrenfabrtf Shommen
A.=®. maiht rafche ffortfchritte unb bürfte noch oor @iu=
fritt beS SBinterS unter Sacf) fommen. ©benfo gehen
un ©übenbe beS SorfeS bie Umbauten pr ©djalenfabrif
^almont ihrem ©nbe entgegen unb ber Setrieb berfelben
fuiïb im Saufe biefeS SBinterS noch aufgenommen werben
'önnen.

©emeinnüßtger äöohnungSöau in ßenjburg. Sie
j^ohnungSbaugenoffenfdjaft Senjburg hat in ihrer legten
^eneraloerfammlung baS Sauprogramm genehmigt unb
®en Sorftanb beauftragt, non ber finita Sertfchinger
jjo ®o. jirfa 6000 m* Sanb pm greife non ffr. 2 per
^Uabratmeter p erwerben.

^emtinniiSige ^augenoffenfdiaft Eiijctn.
(Korrefponbenj.)

Am 26. September fanb eine erfte ©enoffenfdjaftS*
JMammlung ftatt, an welker bie SJÎitglieber über ben

^unb ber Sorarbeiten orientiert werben füllten. Ser=
^nge Seranftaltungen finb jurjeit aud) für anbere auf
jut ©ebiete beS gemeimüifigen SBohnungSbaueS tätigen
»: ®Uoffenfchaften intereffant, weshalb an biefer ©teile
^ i'ntjer Sériât folgen foil.

Ser Optimismus aller Seteiligten würbe etwaS ge=

^'"Pft, als mitgeteilt würbe, baf beim StegierungSrate
Rontons Sujern ©uboentionSgefudje im Setrage non

in wn.^t. 2,000,000.— eingegangen finb, mährenbbent
sn ^itflidjfeit nur eine ©umme non ffr. 275,000.— pr
^^fuguna fteht. Sie Sîefultate anberer Kantone werben

W «od) intereffanter werben, unfere allzeit pr ^ilfe
s» *^®n SunbeSbehörben werben ba noch eine harte Stuf

madten beîomnten.

Sa für niete ©enoffenfehafter eine ©ubnentionierung
unter 30% baS Sauen nerunmöglidht, fo liegt eS auf
ber fpanb, baf im ^ntereffe ber bringenbften fjätle uor=
läufig nur eine befdjrânïte 3ahl Käufer erfteüt werben
farm, um bie Seiträge nieft fetbft p fefr erniebrigen p
müffen. gär bie „Seibtragenben" bleibt ber Sroft auf
eine weitere SunbeShilfe. Sie Sorarbeiten für bie beiben

norerft in Setracft fallenben Kolonien würben ben beiben
Architefturfirmen SRöri & ftrebS fowie 9Reili=3Bapf &
Armin Slcili, beibe in Sujern, übertragen.

Ser Serfammlung tonnte bereits eine Anpfjl betail=
lierter ifiläne unb .ftoftenberedjnungen norgelegt werben.
Auf ©runb biefer Serechnungen tann bie ©rftellung ber
SBohnfolonie „Sreitlachen" mit ^r. 2,116,500.— unb
baS Skafeft „^luhhätte" mit ffr. 2,265,800.— neraw
fdhlagt werben. SaS erftgenannte ißrojett fieht 79 ©in=

famitienfäufer unb ein SierfamilienetagenhauS nor, wät)=
renb auf „ffluhhütte" bie (Srftellung oon 86 @iitfamilien=
häufer möglich wäre. Sie angenommene Serteilung in
alleinftehenbe .f)äufer, Soppelfäufer unb Seitenbauten
ift felbftoerftänbliih noih feine enbgültige.

Sie ffrage ber ffinanjierung würbe ebenfalls weiter
geförbert. llnterhanbtungen mit ben fantonalen unb ftäbti=
fdtjen Sehörben, mit ber ©eneralbireftion ber ©. S. S., mit
ber Sireftion ber ©. 11. S. A. unb mit prioaten ©elb=
geberit finb im ©ange unb barf erwartet werben, baf?

biefelben p einem guten ©nbe geführt werben fönnen.
@S ift für baS guftanbefommen biefeS grof jügigen ©ieb=
lungSprojefteS oon auferorbenttid)er SBidjtigfeit, baf nicht
teures ©elb aufgenommen werben muf. Sie 3in§be=
Iaftung ber Kapitalien fotlte im Surdjfdhnitt nieft über

4Ys "/« fommen. Sie Ilmfrage hat ergeben, baf bie

©enoffenfefafter im SJtittel eine Anphtung oon ffr. 2000.—

p teiften oermögen, was bei Ausführung beS ganjen
projettes ben anfefnlidjen Setrag oon ffr. 330,000.—
ausmachen würbe. Sie ffinanjierung unb bamit baS

3uftanbefontmen beS S^ojefteS hängt aber in ber £)aupt=
fadje baoon ab, baf wir oon Sunb, Kanton unb ®e*
meinbe ben |)öchftbeitrag à fonds perdu oon30®/o er=

halten unb bie ©euoffenfdjaftSorgane werben ihren ganjen
©influf geltenb macljen, um bieS p erreichen. Aufer=
bem fieht baS ©efetj eine Seteiligung oon Sunb, Kanton
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Villenbauten am Tiersteiner-Rain in Basel. Wer
einen Ausflug auf die aussichtsreiche, vom Volksmund
bereits „Basler Rigi" getaufte Bruderholzhöhe macht
Und dabei der in großen Windungen aufsteigenden Tier-
fleinerrainstraße folgt, dem fällt oben bei der zweiten
Straßenkurve, wo sich ein prachtvoller Fernblick über
me Stadt öffnet, ein hübscher neuer Aussichts - Pavillon
uns, der den östlichen Rand des untern Höhenplateaus
krönt. Der zierliche Bau gehört zu einer Villengruppe,
vie gegenwärtig dort entsteht. Die ganze Anlage soll im
Sinn des Heimatschutzes ausgebaut werden. Gegen die
Stadt zu, in unmittelbarem Anschluß an die sanft ab-
steigenden Villengärten ist eine große öffentliche Aus-
stchtsterraffe mit malerischer Brunnenanlage und Ruhe-
danken projektiert; von der Aussichtsterrasse soll eine
Verbindungstreppe direkt zur Fürstensteinerstraße hinab-
führen. Kürzlich wurde der Aussichtspavillon als erst-
vollendeter Teil der neuen Villenanlage mit einer intimen
Feier, zu welcher der Bauherr, Architekt Emil Dettwiler,
Vertreter vom Baufach und der Presse geladen hatte,
eingeweiht. Ungehindert schweift der Blick über das
Häusermeer der Stadt bis hinunter in den Sundgau
und die Vogesen, hinein in das liebliche Wiesental und
die Schwarzwaldberge und hinauf in das fruchtbare
stheintal. Nach ihrem Ausbau wird diese Partie des
Tiersteinerrains zu den schönsten der Stadt gehören.
Dem Unternehmer, der zu einer Zeit, wo die Tätigkeit
Un Baugewerbe ruht, sich an diese Aufgabe wagte, ge-
dührt verdiente Anerkennung.

Die Bautätigkeit in Langenbruck (Baselland) ist
dies Jahr eine sehr rege. Während einige neue Woh-
hangen bereits ihrem Zwecke dienstbar gemacht sind, geht
Ui nächster Zeit wieder ein Doppelwohnhaus seiner Voll-
Endung entgegen. Es steht dieses auf der Brandstätte
des im letzten Winter abgebrannten „Höfli" und bietet
Uun in seiner Ausführung einen schönen Dorfeingang
von Norden her dar. Auch die Uhrenfabrik Thommen
A.-G. macht rasche Fortschritte und dürfte noch vor Ein-
stitt des Winters unter Dach kommen. Ebenso gehen
un Südende des Dorfes die Umbauten zur Schalenfabrik
Valmont ihrem Ende entgegen und der Betrieb derselben
U'ird im Laufe dieses Winters noch aufgenommen werden
können.

Gemeinnütziger Wohnungsbau in Lenzburg. Die
Wohnungsbaugenossenschaft Lenzburg hat in ihrer letzten
Generalversammlung das Bauprogramm genehmigt und
ven Vorstand beauftragt, von der Firma Bertschinger
A Co. zirka 6000 Land zum Preise von Fr. 2 per
Quadratmeter zu erwerben.

GemeimiWe BWMssenWst Luzern.
(Korrespondenz.)

Am 26. September fand eine erste Genofsenschafts-
Jvsarnmlung statt, an welcher die Mitglieder über den

^îand der Vorarbeiten orientiert werden sollten. Der-
^uge Veranstaltungen sind zurzeit auch für andere auf

en> Gebiete des gemeinnützigen Wohnungsbaues tätigen
êUossenschaften interessant, weshalb an dieser Stelle
^ kürzer Bericht folgen soll.

h..
Der Optimisnius aller Beteiligten wurde etwas ge-

s^stìpst, als mitgeteilt wurde, daß beim Regierungsrate

^ Kantons Luzern Subventionsgesuche im Betrage von
j^^ Fr. 2,060,600.— eingegangen sind, währenddem

H Wirklichkeit nur eine Summe von Fr. 275,000.— zur
,Fügung steht. Die Resultate anderer Kantone werden

voch interessanter werden, unsere allzeit zur Hilfe
zo Bundesbehörden werden da noch eine harte Nuß

knacken bekommen.

Da für viele Genossenschafter eine Subventionierung
unter 30°/o das Bauen verunmöglicht, so liegt es auf
der Hand, daß im Interesse der dringendsten Fälle vor-
läufig nur eine beschränkte Zahl Häuser erstellt werden
kann, um die Beiträge nicht selbst zu sehr erniedrigen zu
müssen. Für die „Leidtragenden" bleibt der Trost auf
eine weitere Bundeshilfe. Die Vorarbeiten für die beiden

vorerst in Betracht fallenden Kolonien wurden den beiden
Architekturfirmen Möri «à. Krebs sowie Meili-Wapf à
Armin Meist, beide in Luzern, übertragen.

Der Versammlung konnte bereits eine Anzahl detail-
lierter Pläne und Kostenberechnungen vorgelegt werden.
Auf Grund dieser Berechnungen kann die Erstellung der
Wohnkolonie „Breitlachen" mit Fr. 2,116,500.— und
das Projekt „Fluhhütte" mit Fr. 2,265,800.— veran-
schlagt werden. Das erstgenannte Projekt sieht 79 Ein-
familienhäuser und ein Vierfamistenetagenhaus vor, wäh-
rend auf „Fluhhütte" die Erstellung von 86 Einfamisten-
Häuser möglich wäre. Die angenommene Verteilung in
alleinstehende Häuser, Doppelhäuser und Reihenbauten
ist selbstverständlich noch keine endgültige.

Die Frage der Finanzierung wurde ebenfalls weiter
gefördert. Unterhandlungen mit den kantonalen und städti-
scheu Behörden, mit der Generaldirektion der S. B. B., mit
der Direktion der S. U. V. A. und mit privaten Geld-
gebern find im Gange und darf erwartet werden, daß
dieselben zu einem guten Ende geführt werden können.
Es ist für das Zustandekommen dieses großzügigen Sied-
lungsprojektes von außerordentlicher Wichtigkeit, daß nicht
teures Geld aufgenommen werden muß. Die Zinsbe-
lastung der Kapitalien sollte im Durchschnitt nicht über

kommen. Die Umfrage hat ergeben, daß die

Genossenschafter im Mittel eine Anzahlung von Fr. 2000.—
zu leisten vermögen, was bei Ausführung des ganzen
Projektes den ansehnlichen Betrag von Fr. 330,000.—
ausmachen würde. Die Finanzierung und damit das
Zustandekommen des Projektes hängt aber in der Haupt-
fache davon ab, daß wir von Bund, Kanton und Ge-
meinde den Höchstbeitrag à àcts porclu von 30°/« er-
halten und die Genossenfchaftsorgane werden ihren ganzen
Einfluß geltend machen, um dies zu erreichen. Außer-
dem sieht das Gesetz eine Beteiligung von Bund, Kanton

à
s. sîi-xkr.

SIS TU snsiiî

I


	Bau-Chronik

